
Nr. 182. Dienstag, 18. Juli 1899. Jahrgang 118.

Mbacher Zeitung.
^ U " ! " ? " ° " < ' " ' l - WM P o s t v e r l e n b u n g : ganzjährlg sl. 15. halbjclhl!« sl. 7 50. I m « o m p t o l r :
»»n,Mri<, , l . I«. hllibjähr!» f l . b'ül). fl«r die ttustellu,,« <„« Hau« aaxzjähr!« fl. l . - Instrt l°n»«bür: Für

lleme Inserate bl» zu 4 Zeilen »b t l , , größere per Zeile « t r ; bei »slere» Wedelholunzen per Zelle 3 lr

»,e «Ualb. glg,» nilbeint täglich, m!< «u«n»hme der sonn. und »t!,rta,e, »<e »b»i»iß«tt»» befind« flch
«ongreftplatz Nr. », die «ebacllo» «armhsrzlgerzllsse Nr, ib, Eprechftunben der «ebacrion von » bl« 10 Uhr »«»

«ltt««». UnfranlieNe «rteie werde» nicht an«tnommen. Manuftrlpte nicht zurüHgelttM.

Amtlicher Theil.
Ih re l . und t. Hoheit die durchlauchtigste Frau

Erzherzogin B l a n c a , Gemahlin Sr . t. u l . Hoheit
«s durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs L e o p o l d
« a l v a t o r , ist Donnerstag, den 13. J u l i d. I . , um
b Uhr abends in Ugram von einer Erzherzogin glück-
Uch entbunden worden.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben dem
mtachi bei der k. und t. österreichisch - ungarischen
^otschaft in London und Lieutenant in der Reserve
des Dragoner-RegimentS Graf von Montecuccoli
^tr. 8 Constantin Grafen D e y m v o n S t r i t e j
dle Kämmererswürde taxfrei alleranädigst zu verleihen
geruht.

Seine l . und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. J u l i d. I . dem
Erector der höheren Forstlehranstalt in Mährisch,
«leißtirchen, Forstrathe Hermann R e u ß in Aner-
kennung seiner Verdienste auf dem Gebiete der Forst-
cultur taxfrei den Titel eine« Oberforst rathe« aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

. Den 15. Ju l i 1899 wurde «n de« l. l. Hof. und Slaat«.
oruckeiei das Xl l . Stück der nlchenischen, das XI.V. Stück der
polnisHen und ruchenischen und das Xl.Vl. Stück dei lroatijchen
«usgabe des Neichsgejetzblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Amlsblatte zur «Wiener Zeitung» vom
N'. Iu l l IW9 (Nr. 1«U) wurde die Weiterverbreitung folgender
Wejserzeugnisse verboten:

Nr. 1i) «Vollstribüne. vom 6. Ju l i 1899.
Nr. 340 «Berliner Tagblatt, vom 7. Ju l i 1899.
Nr. 185, «Ostdeutsche Rundschau» vom 8. Jul i 1899.
Nr. 6U .Neue Olüylichtei. vom 10. Ju l i 1899.

.. Flugblatt, beginnend mit «Nichtsnutzige Vuben» und en-
"geud mit «WahlreÄ,t,.Mubern.! (Verlag von Franz Meizr,
^ruck von Wilhelm tzchohig, Wien. XI.)

Nr. 379 «Vollsstimmen. vom 9. Ju l i 1899.

Nichtamtlicher Theil.
Zum Attentat aus König Milan.

Unter den infolge des Attentate« vorgenommenen
^erhaftungen hat, wenn man von derjenigen des
ehemaligen Ministerpräsidenten Pask absieht, laum

eine andere solche Aufmerksamkeit erregt, wie diejenige
des Vetters des Fürsten von Montenegro, des Woj«'
woben Bozo Petrovtt. Wie vor einigen Tagen ge-
meldet, hatte man sofort nach den ersten Verhören des
Knezcvii Grund zu der Annahme, dass Petroviö der
aufgedeckten Verschwörung nicht ferne stehe. Die Rolle,
welche Petrovic seit Jahren spielte, war überhaupt
zweideutig. Während er als politischer Flüchtling und
mit Rücksicht auf seine sociale Stellung in Serbien
eine Subvention erhielt, unterhielt er gleichzeitig mit
seinem Heimatlande und mit gewissen Centren Politi-
ker Agitationen im Auslande Beziehungen, die mit
emen Aeußerungen und ostentativ zur Schau ge-
tragenen Gesinnungen in Widerspruch standen. Infolge
solcher Wahrnehmungen wurde er im Jahre 1694 in
discreter Weise aufgefordert, Serbien zu verlassen,
worauf er sich in Südungarn niederließ. Später
wurde ihm aber seitens der radicalen Regierung die
Rücklehr nach Serbien gestattet und neuerdings eine
Subvention zugewendet. Der Verdacht, mit dem man
das Treiben des montenegrinischen Wojwoden, der an-
geblich als Flüchtling nach Serbien lam, stets be-
obachtete, ist nun durch die Ergebnisse der Untersuchung
in Angelegenheit des Mordanschlages auf König M i lan
in dem Maße als begründet erwiesen worden, dass seine
Verhaftung als geboten erschien.

Der weitere Verlauf der Unterfuchung muss
ergeben, ob die Fäden der Verschwörung, wie
manche schon jetzt mit einiger Bestimmtheit an-
nehmen zu können glauben, thatsächlich nach Genf
führen, wo bekanntlich der «Prätendent» Peter Kara«
gjorgjevii seit mehreren Jahren wohnhaft ist. Von
großer Wichtigkeit wäre in dlefer Begehung eine un-
zweifelhafte Bestätigung der Nachricht, dass Prinz
Peter kurz vor dem Attentate, beziehungsweise am
Tage des Attentates, am ungarischen Donau-Ufer
geweilt habe, um im Falle des Gelingens des An«
Schlages über die Grenze zu eilen. M a n wi l l Peter
Karagjorgjeviö in Pankova, Semlin und Kubin gesehen
haben.

Das Standgericht ist so weit constituiert, dass
man den Beginn seiner Thätigkeit für den 20. J u l i
erwarten lann.

Die Nachricht, dass Mitglieder der rabicalen
Partei den Schutz auswärtiger diplomatischer Vertreter

angerufen hätten, ist erfunden. Es ist an leinen ein-
zigen diplomatischen Functional in Belgrad mit einem
solchen Unsinnen herangetreten worden.

Nach einer der «Pol. Eorr.» aus P e t e r s b u r g
zugehenden Meldung wird dort die Nachricht, dass der
russische Geschäftsträaer in Belgrad, Herr Mansurow,
beauftragt worden sei, bei der serbischen Regierung
über die Verhaftungen von Radicalen infolge de»
Attentates und über den Stand der Untersuchung
Erkundigungen einzuziehen, als eine tendenziöse E r .
findung bezeichnet. Dlese Behauptung ziele offenkundig
darauf ab, den Anschein hervorzurufen, als ob die
russische Regierung die jetzigen Vorgänge in Serbien
mit irgend einem besonderen Interesse verfolgte und
zu denselben in der einen oder anderen Weise Stellung
zu nehmen beabsichtigte. Man ist hier überzeugt, das«
solche Versuche, der russischen Politik directe Eingriffe
in innere Vorgänge Serbiens zuzuschreiben, ohne jeden
Eindruck bleiben werden. Herr Mansurow mag allen-
falls bei etwaigen Begegnungen mit leitenden serbischen
Persönlichkeiten, ebenso wie dies gewiss auch bezüglich
der anderen auswärtigen Vertreter der Fall war.
spontane Mittheilungen über das, die gesummte innere
Lage Serbiens beherrschende Ereignis entgegengenommen
haben; es sei jedoch eine arge Entstellung, einen der-
artigen selbstverständlichen Vorgang speciell betreffs
des russischen Geschäftsträgers hervorzuheben und die
Deutung hervorzurufen, als ob man gewissermaßen
von Petersburg aus Rechenschaft über das Vorgehen
der serbischen Regierung verlangt hätte.

Politische Uebersicht.
««ibach, 17. Juli.

Da« « F r e m d e n b l a t t - bespricht den Plan
der neuen L a n d w e h r - O r g a n i s a t i o n , aus
welchem zu erkennen sei. das« es die Absicht der
Heeresverwaltung ist, den Heereskörpern der gemein-
samen Armee vollkommen gleichwertige selbständige
Landwehrverbände zu schaffen, die allen Aufgaben des
Krieges gewachsen sein sollen. Die österreichische Land-
wehr baue sich auf den vom hervorragenden Armee-
Organisator Erzherzog Karl geschaffenen Grundlagen
auf. Allerdings gieng die Entwickelung nur langsam
vor sich, ja es gab eine Periode, in welcher die Land«

Feuilleton.
. Das lrainische Feldjägerbataillon Nr. 7

°elU Uebeisalle von Freyberg in Sachsen am
18. September 1813.

Vom Garde - Oberstlieutenant «l t t«r von «mon.
(Schluss.)

Sobald Rittmeister Baron Wuesthof Kunde von
oem Einbringen der Jäger erhalten hatte, sprengte er im
salopp gegen das Thor, wo er sich jedoch aufgehalten
«ah, da nur die Pforte geöffnet war. Die zurück-
gelassenen Jäger, die von der im Wachzimmer ein<
gesperrten Mannschaft die Thorschlüssel forderten, er«
Aelten stets die Antwort: «Diefelben sind auf der
bauptwache». Oberlieutenant Angermayer war bereits
leuernd in der Hauptstraße gegen den Platz vor-
gedrungen, von wo die dort aufgestellte feindliche Be-
leltschaft ihn mit Carabinerfeuer empsieng. Gelang es
nicht, ihm bald Cavallerie folgen zu lassen, so konnte
stlne Lage bedenklich werden, vielleicht da« ganze Unter»
nehmen scheitern, denn in der Stadt wurde Alarm
geblasen und die Husaren stürzten aus ihren Quartieren

. Der Augenblick war kritisch. Wuesthof war mit
' " "em Pferde durch die Pforte gekommen, allein seine
^»cadron konnte ihm Ver hohen Sättel wegen nicht
l "gen; auch wäre die Paffierung viel zu langsam
gewesen. Wachtmeister Kocziczka und der Gemeine
vengul sprangen vom Pferde, erbrachen die Thür des
"«achzlmmers, feuerten auf die Wache ihre Carabiner
ad und verwundeten zwei Mann. D « übrigen sprangen
«um Fenster hinau« und fielen k n Jägern in die

Hände. Kocziczla eilte nun in die Küche, nahm dort
die Holzazt und ein Stück Holz, radelte niit demselben
die Kette, welche das Thor sperrte, und war so
glücklich, ein Glied derselben zu sprengen. Das Schloss
wurde nun schnell abgeschlagen, der Querballen ent-
fernt und da« Thor geöffnet; das Ganze war ein Werk
von einigen Minuten.

Auf den Thürmen der Stadt schlug es fünf Uhr,
als die beiden Escadronen sich wie ein Strom in oie
zum Hauptplah führende Straße ergossen. Die Jäger
folgten im vollen Laufe den Chevauxlegers und nahmen
die Hauptwache, aus der noch einzelne Schüsse fielen,
im ersten Anlaufe mit Sturm. Die Hauptleute Schmidt
und Gerardi, die Oberlieutenant« Angermayer und Schul«
ler und die Lieutenants Baron Grimming. Zeisberg und
Pyerciabel eilten mit ihren Abtheilungen an die ihnen
zugewiesenen Plätze, versicherten sich des Quartier«
Meisters, nahmen den General Bruno, und den Kriegs-
commissar Deconys in ihren Wohnungen und auf den
Straßen, Wachen und in den Häusern 20 Stabs- und
Öberofficiere und 500 Mann, worunter 200 west-
phälische Husaren sammt ihren Pferden, gefangen, wo.
bei auch die zum Theile abgesessenen Cheuauzlegers mit«
wirkten. Der Ueberfall geschah so rasch und so ge-
ordnet, dass alle Thore zugleich besetzt, alle Posten zu-
gleich angegriffen wurden) laum wusste die Besatzung,
dass sie überfallen fei, so war ihr schon jede Möglich-
leit des Widerstandes und jeder Weg zur Flucht be-
nommen: auch wurde ein Mllttärspltal mit 2^8
Kranken besetzt" Der ganze Verlust, den d.e Oester.
reicher erlitten, bestand in dem Jäger «nton Hoch,
welcher beim Thore erschossen wurde, und drel ver.
wunoeten Jägern. ^ , .̂ , , . ,., -̂ ,

Generalmajor Baron Schelther, welcher fur dlesen
Ueberfall mit dem Commankurlreuz des Mar ia

Theresien-Ordens ausgezeichnet wurde (das Ritterkreuz
hatte derselbe bereits in der 67. Promotion am
5. M a i 1802 als Hauptmann im Generalstabe er-
halten), berichtete über das Bataillon: «Mehrere Com-
pagnien des Bataillons haben sich, vorzüglich aber
Oberlieutenant Angermayer beim Sturm auf das
Erbi»dorfer Thor, ausgezeichnet, welchen er so geschickt
leitete, dass nur ein Jäger blieb und drei blessiert
wurden. Der Herr Oberst Baron Veyder drang selbst,
obwohl sein Gros zurück war, in die Stadt ein, und
verdanke ich viel den Belehrungen, welche er den Jägern
gab». Nachdem die Gefangenen nachGroß-Waltersdorf
abgeschickt worden waren, verließ General Scheither
um 11 Uhr Freyberg und bezog am Abende eine
Stellung bei dem genannten Orte, während die Arriere-
garde Erbisdorf besetzt hielt, wo noch eine kurze Plan-
kelei mit den angerückten Franzosen stattfand und der
Patrouilleführer Josef Vigert erschossen wurde.

I m Laufe des Feldzuges überfiel Oberst Baron
Veyder mit dem Bataillon am 9. October da« Dorf
Wethau. wo viele Feinde medergcmacht wurden und der
feindliche General nur im Hemde der Gefangenschaft ent-
gkng, zeichnete sich dann bei der Verthe.d.gung d.eses
Dorf s gegen die feindliche Uebermacht aus, focht sehr
ruhmvoll in der Schlacht
Kosen. so dass sich der Feldmarschall Fürst Karl
Schwarzenderg bewogen fand, nach dlesem Gefechte den
Obersten Baron Veyder, die Officiere und was von
der Mannschaft bei der Hand war, zu sich zu berufen
und dem Bataillon in den schmeichelhaftesten Aus«
brücken die Anerkennung seiner bei allen Gefechten
dieses Feldzuges bewährten Tapferkeit auszujprechen.

T r e f f e n , im Jun i 189Ä.
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Wehrpflicht aufgehoben war, allein die geänderten Ver-
hältnisse der neueren Zeit liehen es als nothwendig er«
scheinen, der Landwehr wieder die ihr gebürende
Stellung in der Armee zu geben. I m Ausbaue dieser
Organisation sei nun ein raschere« Tempo bemerkbar
und in vier bis fünf Jahren werde sie ganz vollendet
sein. Die Vergrößerung der mobilen Streitlräfte de«
Staates, die durch diesen Ausbau der Landwehr-
Organisation eintreten werden, sei eine bedeutende, die
umso schwerer wiegt, als sie den gleichen Wert hat
wie eine Vermehrung der Streitträste des gemeinsamen
Heeres; denn in der Qualität dieser beiden Heeres-
kategorien besteht lein Unterschied.

Auf Grund der Erhebungen, welche das M i n i «
sterium des I n n e r n über die Standesverhältnisse
Prioatangestellter eingeleitet hat und der von den
Interessenten geäußerten Vorschläge wurde, wie das
« F r e m d e n b l a t t » meldet, im Ministerium des
Innern der vorläufige Entwurf für die Gese tzes -
v o r l a g e ü b e r d ie A l t e r s « u n d I n v a l i d i -
t ä t s v e r h ä l t n i s s e de r P r i v a t a n g e stellten
verfasst. Nach diesem Entwürfe soll die Versicherung
der Privatbeamten gegen die Erwerbsunfähigkeit im
Alter und für den Fal l der Invalidität als obligatorisch
statuiert werden. Ein Zuschuss aus Staatsmitteln ist
nicht beabsichtigt. Die Versicherung soll auf provinzialer
Grundlage durchgeführt werden in dem Sinne, dass
in jedem Kronlande je eine Anstalt errichtet wird. Nur
in den größeren oder stärker besiedelten Gebieten sollen
eventuell auch mehrere Anstalten, für kleinere oder
schwächer bevölkerte Provinzen aber eine gemeinsame
Anstalt errichtet werden.

Wie die «Lidove Noviny», das Organ des Ab«
geordneten D r . S t r a n s k y , schreiben, soll der
R e i c h s r a t h erst in der zweiten Hälfte des Monats
O c t o b e r zusammentreten. Als absolut feststehend
kann indefsen wohl auch dieser Termin nicht betrachtet
werden. Bei dem bekannten Stand unserer parlamen-
tarischen Verhältnisse dürfte es überhaupt schwer
fallen, mit annähernder oder gar apodiktischer Gewiss-
heit in Sachen des Parlaments irgend etwas prophezeien
zu wollen.

Auf Befehl des Königs A l e x a n d e r wurde der
Vetter des Fürsten von Montenegro, VoZo P e t r o -
v i c , f r e i g e l a s s e n und aus Belgrad ausgewiesen.
Petrovit wurde unter polizeilicher Bedeckung zu Schiff
nach S e m l i n gebracht, und beabsichtigt, dem Ver-
nehmen nach, sich nach Russland zu begeben.

Der f r a n z ö s i s c h e M i n i st e r r a t h ermächtigte
den Ministerpräsidenten Waldeck«3tousseau, den Polizei»
Präfecten und dessen Beamten zu der gelungenen
Dienstes-Organisation behufs A u f r e c h t h a l t u n g
der O r d n u n g während des National.Festes zu
beglückwünschen. Kriegsminister Gallifet machte die
Mittheilung, dafs der P r ä s i d e n t des K r i e g s -
g e r i c h t e s i n R e n n e s beschlossen habe, Quesnay
de Beaurepaire nur darüber als Zeugen zu verhören,
was der CassationShof dem Kriegsgerichte zur Kenntnis«
nähme überwiesen habe. Wie es den Anschein hat,
wird der Process vor dem Kriegsgerichte in Rennes
zwischen dem 1. und 6. August beginnen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus A t h e n zu-
gehenden Meldung wird in Hofkreisen bestätigt, dass
der Obercommissär von K r e t a , P r i n z G e o r g ,
eine Auslandsreise unternehmen und hiebei Petersburg,
Paris, London und Rom besuchen wird. Sein erster
Besuch wird dem russischen Hose gelten. Die Reise soll
jedoch erst Anfangs September erfolgen und dürfte
ungefähr vier Wochen in Nnfpruch nehmen.

Tagesneuigleiten.
— ( G r o ß f ü r s t G e o r g von R u f s l a n d . )

Ueber den Tod des Großfürsten-Thronfolgers Georg ver-
öffentlicht der «Regierungsbote» nachstehende Details:
Am 28. Juni a. St. um 9 Uhr morgens unternahm der
Thronfolger auf einem Benzinmotor-Fahrrad in Abas-
Tuman eine Spazierfahrt. Nachdem der Thronfolger in
sehr schneller Fahrt zwei Werst zurückgelegt hatte, lehrte
er um. Eine des Weges daherkommende Bäuerin bemerkte
nun, wie der Großfürst im Umkehren die Fahrt ver-
langsamte und Blut spie. Darauf hielt er an und wankte
beim Herabsleigen vom Fahrrad. Die hinzueilende Bäuerin
stützte dtn Thronsolger und fragte: «Was ist Ihnen?»
— «Nichts!» antwortete der Großfürst. Als ihm die
Bäuerin Wasser anbot, winkte er zustimmend mit der
Hand. Sodann ließ die Bäuerin den Thronfolger be-
hutsam zur Erde nieder. Friedlich und schmerzlos trat
nun der Tod ein. Die sterblichen Ueberreste wurden ins
Palais gebracht und die Stelle, wo der Großfürst starb,
umfriedet.

— ( K a m p f m i t e inem E r t r i n k e n d e n . )
Aus Gteinbrück, 13. d. M., wird uns geschrieben: Am
10. d. M. badeten in der Save mehrere Herren des
hiesigen Postamtes. Während des Schwimmens wurde der
Beamte H. plötzlich von Krumpfen befallen und stieß
Hilferufe au«. Der Postassistent Herr Josef Martschih
schwamm auf den Untersinkenden zu und erfasste ihn bei
der Hand. Nun spielte sich eine schreckliche Scene ab.
H. tauchte empor und klammerte sich mit aller Kraft an
den Hals seines Retters und zog ihn mit in die Tiefe.
Martfchitz musste nun mit dem Freunde, den er vom
Tode retten wollte, um sein eigenes Leben kämpfen. Dieser
Kampf spielte sich unter der Oberfläche des Wassers ab.
Einige bange Secunden vergiengen, dann tauchte endlich
der Kopf des Martschih ans dem Wasser auf. Es war
ihm gelungen, sich mit einem kräftigen Stoß von der
Umklammerung des Freundes zu befreien und er tauchte
abermals auf einige Secunden empor, um Luft zu
schöpfen. Trotzdem er mit seiner Kraft fast zu Ende war,
tauchte er nochmals unter, erfafste den fchon bewusstlos
gewordenen Freund und zog ihn mit übermenschlicher An-
strengung glücklich ans Ufer. Der Gerettete hat sich be-
reits vollkommen erholt, sein Retter aber, Herr Martschitz,
liegt an den Folgen dieser fürchterlichen Scene ziemlich
ernstlich erkrankt darnieder.

— ( E i n b r e c h e r i m Frack.) I n frecher
Weise, aber nicht ohne Humor ist diesertage ein Einbruchs-
diebstahl in Halensee bei Berlin verübt worden. Das
davon betroffene junge Ehepaar war, so erzählt die
«Nordd. Allgem. Ztg.», bei Bekannten zu einer Gesell-
schaft eingeladen und wurde von einem später kommenden
Gast, dessen Weg an der betreffenden Wohnung vorbei-
führte, mit der Frage begrüßt, warum es denn, ohne zu
Hause zu sein, sämmtliche Räume hell erleuchtet habe.
Das Ehepaar, von böser Ahnung erfüllt, machte sich
sofort auf den Heimweg. Es fand sämmtliche Schränke
erbrochen und alles Silberzeug und sonstige Wertsachen
geraubt. Der Portier erklärte, es seien nach und nach
acht Herren in Frack und weißen Handschuhen erschienen,
die angaben, von dem Ehepaare eingeladen zu sein. Auf
das jedesmalige Klingeln sei die Eintrittsthür geöffnet und
der Angekommene herzlich begrüßt worden. Da die
Wohnung beleuchtet gewefen und überdies in derselben
Clavier gespielt worden sei, habe er leinen Argwohn
gehabt, da er nicht gewusst habe, dass das Ehepaar
ausgegangen sei. Augenscheinlich hat der erste Ankömmling
mit einem Nachschlüssel die Wohnung geöffnet und die
später Kommenden eingeladen. Um jeden Verdacht zu

vermeiden, wurde bann Licht angezündet, und einer der
Gauner spielte Clavier. Von den Thätern fehlt jede Spur

— ( V o n e i n e m L u f t b a l l o n e n t f ü h r t . )
Zwei Bradforder Herren, würdige Mitglieder des Stadt-
rathes, haben am Sonnabend die Erfahrung gemacht,
was es heißt, den ersten Aufstieg im Ballon führerlos
zu machen. Der Ingenieur und Lustschisfer Aranchall
wollte mit den beiden Herren einen Ausstieg in eine«
neuen. 28.000 Cubilfuß fassenden Ballon unternehmen,
wurde aber im Momente der Abfahrt aus der Gondel
geschleudert, und als er sich aus dem Buschwerk, in da,
er gefallen war, wieder auf die Beine gebracht hatte,
sah er sein Lustschiff in schwindelnder Höhe. Die beiden
Insassen nahmen indes die Sache leichter, als man ver-
muthen konnte. Wie jeder brave Engländer, der vol
unmittelbarer Todesgefahr steht, dachten sie znnächst an
den inneren Menschen, und durchsuchten den Rock ihres
zurückgebliebenen Capitäns nach etwas Trinkbarem, das
zum Glücke in Gestalt einer Flasche Brandy sichtbar
wurde. Als die Stärkung vollzogen war, wurde man sich
darüber klar, dass man nichts von der Sache uerstehe,
aber jedenfalls, ganz oder in Stücken, wohl noch landen
werde. Die Manöver, die die beiden anstellten, waren nicht
ganz so zart, wie es der Eigenthümer des Ballons wohl
gewünscht hätte, und der Ballon, der inzwischen über
6000 Fuß hoch gestiegen war, sprang bald jäh hoch,
bald stürzte er plötzlich tief hinab, je nachdem man
Ballast auswarf oder am Ventil zog. Endlich konnte
nach 50 Minuten, 27 Meilen von der Abfahrtsstelle,
die Landung in einem Kornfelde vollzogen werden, und
das erste, was die beiden kühnen Luftfahrer daran er-
innerte, wie es auf der Erde zugehe, war die wüthende
Reclamation des Farmers, der wissen wollte, warum sie
gerade sein Feld und nicht das seines Nachbars ausgesucht
hätten.

— ( V o n B i e n e n ü b e r f a l l e n . ) Ueber einen
Angriff, der von Bienen unternommen wurde, wird aus
einem Dorfe in der Umgegend Güstrows berichtet: Der
Frohner in Güstrow wollte vor kurzem von einem Erb-
Pächter deö in Rede stehenden Dorfes eine gefallene Kuh
abholen. Der Cadaver lag auf dem Felde, einige Meter
von einem Bienenschwarem entfernt. Als der Frohner sich
auf Anweisuug des Besitzers mit einem Wagen und zwel
wertvollen Pferden der bezeichneten Stelle genähert hatte,
wurde er von den Bienen wüthend angegriffen. Sie sielen
in ganzen Schwärmen auf die Pferde. Letztere wurden
unruhig, schlugen nm sich, bäumten sich, warfen sich auf
den Boden und waren auf leine Weife, selbst mit der
Peitsche nicht, vom Fleck zu bringen. Der Besitzer sprang
dann vom Wagen, um die wild gewordenen Thiere aus
dem Fluglreise der Bienen zu leiten; allein er vermochte
sich ihnen nicht zu nähern. Die Pferde hatten sich nieder-
geworfen und schlugen wüthend mit den Beinen um sich»
Der Führer des Wagens erhielt Stiche über Stiche; er
würde geflohen sein, wenn er nicht ein besonders that-
kräftiger und unerschrockener Mann gewesen wäre. Zwei
auf dem Wagen sitzende Kinder wurden ebenfalls von den
Bienen übel zugerichtet. Beide schrien laut um Hilfe-
Auf ihre Rufe eilte der Besitzer des Grundstückes herbei.
Diesem und dem Fuhrmanne gelang es bann, mit Lebens-
gefahr die Stränge und Zügel der wild gewordenen Pferde
zu durchschneiden, die Thiere auf die Brine zu bringe"
und sie mit Anstrengung und unter Anwendung von Ge-
walt in den nahen Stall zu bringen.

— ( K a m p f e ines S t i e r e s m i t einen»
Löwen.) I n der Arena zu Roubaix weidete sich an»
13. d. M. ein Publicum von 10.000 Zuschauern an belN
Kampfe eines jungen, schwarzen spanischen Stieres mit eine»n
erst kürzlich aus Afrika importierten Löwen. «Gähnend

Roman von E l . slaft.
(72. Fortsetzung.)

«Er lam doch sonst so oft! Warum bleibt er
jetzt nur fern?» fragte sie ungeduldig ihren Gatten.
«Ist er am Ende gar verreist? Und wohin? Er
wi l l wohl über irgend etwas Erkundigungen ein-
ziehen?»

Lutowojsti versicherte jedesmal, ganz genau zu
wissen, dass Leczinsti sich nach wie vor auf Dewlino
aufhalte und dafs freilich auch er sich fein Fernbleiben
nicht erklären könne.

«Du erkundigst dich fo oft nach ihm, dafs ich
bereits anfange, eifersüchtig zu werden», fügte er
lächelnd hinzu. «Mlr ist es schon ganz recht, dass er
jetzt nicht kommt, denn du bist noch immer so leidend,
dass sein Besuch dich ausregen würde.»

Sie nickte.
«Ja — natürlich — ja!» sprach sie verloren.

«Also du weiht bestimmt, dass er zu Hause ist?»
«Ganz bestimmt!»
Madame athmete jedesmal tief auf, wie von

schwerer Last befreit, wenn sie diese Antwort erhielt.
Er wartete also noch immer auf einen Brief von

Drubezloi und war nicht in die Welt hineingereist,
um den Freund zu fuchen — nach Frankreich oder
Italien hinunter, dorthin, wo die kleine Nina, die
unter dem Namen einer Madame Narcisse bei der

^6UN6886 äon',6 belannt war, einst gesungen und ge-
tanzt hatte. Ihre Stunde war also noch nicht ge-
kommen. Sie brauchte ihre Koffer noch nicht zu
vacken, um Alexandrowo zu verlassen. Drubezloi würde
schweigen, immer und ewig, das wusste sie ja jetzt
felfenfest, und wenn lein anderer Leczinsli zufällig in
den Weg lief, der sie hätte verrathen können, so
brauchte sie ihr Heim vielleicht nie zu verlassen.

Niemals! Sie schloss die Augen bei dem Ge-
danken und lächelte vor sich hin, aber es war ein
unsäglich wehes Lächeln und das Bi ld, welches dabei
ihr vorschwebte, war das Etiennes, den, wie sie ihm
neuerdings wiederholt betheuert hatte, sie so lieb hatte,
so unsagbar lieb, und den sie doch nun bald lassen
sollte — lassen sollte einer andern, welche sie darum
nahezu ebenso hasste, wie ihren größten Feind hier:
— Leczinski!

Endlich — zwei Tage vor Sonjas Hochzeits-
feier — erfchien Leczinsti eines Nachmittags zum ersten«
mal wieder auf Alexandrowo.

Sonja und Etienne hatten im Garten eine
fchattige Laube aufgesucht, um ungestört plaudern zu
können, und Lutowojsli war mit dem Oberinspector
nach einem der vielen Vorwerte hinausgefahren. So
kam es, dafs Madame sich allein auf der Veranda
befand. Sie lehnte in einem Schaulelstuhl, hielt ein
Buch auf den Knien und blickte still vor sich hin.

Um so jäher schrak sie zusammen, als so völlig
unerwartet plötzlich Leczinski vor ihr erschien, und

ihre Augen starrten auf ihn hin, als fähe sie einen
Geist vor sich und gar nicht denjenigen, der ill
Wlrtllchlelt da vor ihr stand, sondern einen gaNj
andern — Drubezloi l

Leczinsti entgieng die Wirkung, welche sein un»
vermittelter Anblick auf Madame übte, nicht und
fcharf fixierte er sie.

«Ach, Sie sind es!» sagte sie mit erkünstelter
Freundlichkeit und streckte ihm die Hand entgegen
«Warum haben Sie sich denn so lange nicht sehen
lassen?»

Sie sprach hastig und ihre Stimme llang un-
natürlich laut, während in ihren Augen ein düsteres
Feuer zu flackern begann.

«Haben Sie mich denn vermisst?» fragte Leczinsti
mit leichter I ronie.

Sie hob die Achseln.
«Vermisst? Wenn ich ganz offen sein soll ^

nem! Denn hier umgibt man mich mit so viel Liebe
und Güte, dass ich keinen Menschen vermisse. Allein
I h r Fernbleiben fiel mir auf!»

«Ich bin allerdings früher täglich von Dewlino
herübergekommen», gab er zu, «und zwar, um "N
Lutowojskl Schach zu spielen, über Landwirtschaft und
die neuesten Tagesereignisse zu plaudern und «m
Sonja zu reiten, zu schiehen, zu musicieren, zu lese"
und das Gelesene zu besprechen. Jetzt vertreten S "
meine Stelle bei Lutowojsli so wie Graf MontesquioN
sie bei Sonja vertritt.»
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Mzierte der Löwe umher und betrachtete gelassen die,
s A ' ' ^ es in dem Berichte, «auch dann noch.

" s schon der Stier in den Käfig hineingestürmt war.»
-«un beginnt das aufregende Spiel. Der Löwe wird von
dem Stier mit den Hörnern in den Rachen gestoßen und
fallt «mit fürchterlichem Schmerzgebrülle» in den Sand.
Und die Menge brüllte ebenfalls: «Nravo Toro!» Ein
-Utann haut den schrecklich verwundeten Löwen mit einem
Stocke, so dass sich das Thier «wie um Gnade flehend»
ans Gitter des Käfigs presst. Aber da stürzt ein Zu-
Wauer in die Arena und peinigt den sterbenden Löwen
von neuem, damit er sich erhebe, und wieder erschallen
«gellende Bravorufe» für den siegreichen Stier. Endlich
empört sich denn doch das Gefühl einer Dame unter
den zehntausend Zuschauern und sie wirft dem grausamen
^owenpeiniger, was ihr unter die Hände lommt, an
den Kopf.

. . . ^ ( T o d durch eine Ra t te . ) Aus Temesvar
Wird geschrieben: Die 66jährige Gattin des hiesigen
"legraphenaufsehers Bernhard Kovacs fand diesertage
auf eine ebenso grauenhafte, wie seltsame Art ihren Tod.
«mige Hausbewohnerinnen veranstalteten im Hosraum
«ne Jagd nach Ratten. Frau Kovacs, durch den Lärm
m den Hof gelockt, nahm ebenfalls einen Besen zur Hand
und stellte sich vor einer Oeffnung auf die Lauer. Plöh.
l»ch lam eine riesengroße Ratte zum Vorschein und Frau
«ovacs holte aus, um loszuschlagen. Das Thier sprang
lyr jedoch mit einem Satz auf die Hand und von da in-
>olge einer abwehrenden Bewegung ins Gesicht, wa« bei
ber Frau eine solche Nervenerschütlerung herbeiführte,
dass sie auf der Stelle todt zu Boden stürzte. Der Arzt
constatierte Gchirnschlag und Schreck als Todesursache.

- ^ ( V o m G e n e r a l G a l l i f e t ) cursiert ,n
Paris eine hübfche Ancldole, welche die Ochlagfertigleit
""d den Humor des als muthigen Soldaten fast ge-
wrchteten neuen französischen Kriegsministers bezeugt. Das
«ebut des Ministeriums Walbeck-Rousseau vor der Kammer
»al, bekanntlich Anlas» zu einer recht stürmischen Sitzung,
^le Hauvtangriffe galten dem Kriegsminister. Gallifet,
oer nicht sprechen sollte, sah gelassen auf der Minister-
bank. Ah und zu nur erkundigte er sich bei seinen Col-
legen nach den Namen der Hauptschreier, die er sich so-
al«ch notierte. «Wa« thun Sie denn da?» fragte ihn
emer der Minister. — «Sie sehen es ja!» erwiderte

«w ' Ich notiere mir die Namen dieser Herren.» —
'Weshalb denn? Etwa um sie erschießen zu lassen?» —
'"e in, um sie zum Abendessen einzuladen!»

— ( E i n i g e classische E n t s c h u l d i g u n g s -
ze t te l ) aus einer Berliner Gemeindeschule theilt man
der «Täglichen Rundschau» mi t : «Geehrtes Fräulein!
"itte Franz zu entschuldigen, da er wegen Erkältung seiner
zerrissenen Stiefel die Schule versäumte. E« zeichnet
Achtungsvoll N. N.. — «Mein Kind konnte nicht zur
schule kommen, denn es fieberte mit Hochachtung X.» —
'Da wir gestern bei einer befreundeten Leiche eingeladen
waren, wollte ich sie daS Vergnügen nicht mißgönnen
und behielt ihr zu Haufe. Frau S. T.» — «Mein Kind
«nnte nicht zur Schule kommen wegen Aabwesenheit de«
Marktes. Ich wollte ihr eigenhändig entschuldigen, wurde
"der daran behindert. Frau U. V.»

Local- und Promnzial-Nachrichten.
— ( V a u b e w i l l i g u n g . ) Aus Grund der am

^- d- M. stattgehabten Localerhebung wurde dem lrai-
nlschen Landesausschusse, respective dem Lande Kram, im
^lnne des tz 100 der Bau-Ordnung für die Stadt
^albach und in Gemähheit des § 2« der citierten Bau-
ordnung die Bewilligung zum Baue der landschaftlichen
Aurg an Stelle des infolge des Erdbebens demolierten
Maudes am Congressplahe in Laibach nach Maßgabe

der beigebrachten Pläne ertheilt, zumal sich anlässlich
der am 13. d. M. stattgefundencn Local-Erhebung keinerlei
Anstünde ergeben haben. —b.

— ( L i e f e r u n g s - A u s s c h r e i b u n g . ) Das
l. l. Handelsministerium theilt der hiesigen Handels«
und Gewerbelammcr mit, dass laut einer in der «Gaceta
de Madrid» vom 6. d. M. enthaltenen Publication eine
Offertverhandlung, betreffend Lieferung von Kalk, Cement
(Portland-) und Gips für die Municipal-Arbeiten bis
30. Juni 1903 im Werte von circa «0.000 Pesetas
auf den 1. August anberaumt erscheint. Offerten (auf
spanischem Stempelpapier) sind bis spätestens 1. August d. I .
11 Uhr vormittags an das 0»»a OonsiLwrittl, ^ u n t a -
mi(mto Oongtltuolon»! in Madrid zu richten. Nähere
Details sind aus dem bei dem l. l. Handelsmuscum in
Wien erliegenden, auf diese Offertausschreibung bezüglichen
Zeitungsausschnitte zu ersehen.

— ( P r o f e s s o r V a l e n t i n K o n s c h e g z f )
Wie bereits kurz gemeldet, starb vorgestern der pensionierte
Professor Herr Valentin Konschegg in seinem 83. Lebens-
jahre. Der Verstorbene war eine in den weitesten Kreisen
bekannte und geschätzte Persönlichkeit, und zwar sowohl
als Mann von biederem Charakter als auch als vor-
trefflicher Lehrer und Erzieher, der es verstand, sein
umfassendes Wissen im Unterrichte zu verwerten und bei der
Jugend Interesse für seine Lieblingswissenschaft, die
Naturgeschichte, und speciell für einen Zweig derselben,
für die Botanik, zu wecken und wachzuhalten. Der Voll-
ständigkeit halber sei hier im Nachstehenden noch Fol-
gendes zu den gestern veröffentlichten biographischen Daten
mitgetheilt: Professor Konschegg wurde 1810 in Trojana
geboren und wirkte als Supplent von 1841 an zuerst
in Marburg, ferner vom Schuljahre 1842/43 bis 1354
als Orammatilallehrer in Cilli, fobann eine kurze Zeit
wieder in Marburg. Noch im felben Jahre wurde
er ans Gymnasium in Laibach berufen, wo er
mit Ausnahme des Schuljahres 1861/62, in welchem
Jahre ihm die Leitung und Organisierung des
neu errichteten Untergymnasiums in Krainburg zugetheilt
wurde, ununterbrochen bis zum Jahre 1886 wirkte. An-
lässlich seiner Uebernahme in den bleibenden Ruhestand
wurde ihm von Seiner Majestät dem Kaiser in An-
erkennung seiner erfolgreichen Dienstleistung das goldene
Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst verliehen. Zu
bemerken wäre noch, dass Professor Konschegg in den
Jahren 1848 und 1849 als Schriftleiter der Zeitschrift
«Oijukß I^ovino» thätig war und dass er durch eine
lange Reihe von Jahren in ausgezeichneter Weise den
botanischen Garten in Laibach verwaltete und denselben
zu einem Mustergarten erhob. Seinerzeit war Professor
Kouschegg auch ein eifriger Mitarbeiter der «Laibacher
Zeitung», worin er eine beträchtliche Anzahl von in-
structive« Aufsätzen veröffentlichte. — Das Leichenbegängnis
des wackeren Mannes, dem ein treues, liebevolles An-
gedenken bewahrt werden möge, findet heute nachmittags
um 4 Uhr (und nicht, wie es in einem Theile' der Parte-
zettel heißt, um 2 Uhr) vom Trauerhause, Wolfgasse
Nr. 1, statt.

— ( E l e l t r i s c h e S t r a ß e n b a h n i n Laibach.)
Wie wir erfahren, finden heute, morgen und übermorgen
Sitzungen des Gemeinderathes statt. Auf der Tages-
ordnung der für Donnerstag anberaumten Sitzung steht
als einziger Verathuugsgegenstand der Bericht über das
Project der elektrischen Straßenbahn.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e B e z i r l s - L e h r e r -
c o n f e r e n z f ü r den S c h u l b e z i r k G u r l -
f e l d ) wurde am 12. d. M. in Landstraß abgehalten.
Mi t Ausnahme eines kranken Fräuleins versammelte sich
die gesammte Lehrerschaft des Bezirkes um 9 Uhr vor-
mittags im reich geschmückten und beflaggten Schulgebäude.
Herr Oberlehrer P a v c i ö von Landstraß dankte dem

Madame lächelte.
l> f. .'letzteres mag stimmen. Wenn Sie jedoch denken,
°"I» lch imstande bin, meinem Gatten den Freund zu
petzen, so irren Sie. Ich besitze weder Ausdauer
,<5 3' ^ Schachspiel gründlich zu erlernen, noch hege
m) da, geringste Interesse für Landwirtschaft und
^ol i t l l . E« wäre wirtlich sehr liebenswürdig von
Hnen, wenn Sie sich wieder öfters bei uns sehen
lassen wollten.»

. Sie sagte das so freundlich, so harmlos, dass ein
^ " H , " ^ " f e r Beobachter als Leczinski ihre Worte
sur Wahrheit genommen hätte. Er aber verbeugte sich
nur flüchtig, während abermals ein ironisches Lächeln
<elne Llppen umspielte.
«... ^ b e r wollen Sie sich nicht setzen, Herr Graf?»
i"yr Madame, scheinbar ohne sein Lächeln zu be«
W e n . " demselben harmlosen Plaudertone fort. «Frei-
N 'ch bm eine kranke Frau und daher eine schlechte
WU'chafterin, aber Nikolai muss in fpätestens einel
woll ^ " " ^ b ' " sein. Wenn Sie also warten

„n». ? 'k machte eine leichte Bewegung mit der Hand
"no Ueczlnsli nahm ihr gegenüber Platz.

'Sie sind also noch immer leidend?» fragte er.
S»e hob die Achseln.
'Leidend? Pas ist wohl zuviel gesagt. Ich bin

lNeconvalescentin. Ich hatte nur vor einigxr Zeit

eine starke Erkältung zugezogen und litt infolgedessen
an Fieber und Kopfweh. Jetzt befinde ich mich jedoch
bereits auf dem Wege der Genesung.»

«Auch ich befand mich in den letzten Wochen
nicht recht wohl,» sagte Leczinski mit leichtem Stirn»
runzeln. «Mich hatte wohl der Unmuth, den ich über
Drubezkois hartnäckiges Schweigen empfand, nervös
gemacht.»

«So hat — I h r Freund — noch immer nicht
geschrieben?» fragte Madeleine und sie fühlte, wie ihre
St i rn sich mit kaltem Schweiß bedeckte.

«Nein, und voraussichtlich wird er auch so bald
nichts von sich hören lassen!» antwortete er. dem ihre
Schwäche nicht entgieng. «Wenn ich nur wusste, wo
er steckt! Ich habe bereits nach allen Himmelsrich«
tungcn Briefe an unsere gemeinschaftlichen Freunde
und Bekannten gesandt, aber bis jetzt ohne allen Er-
folg. Keiner von ihnen weih, wo Drubezto, sich auf-
hält. Es ist gerade so, als ob die Crbe chn ver-
schlungen hätte! - Da er jetzt im Gegensatz zu früher
in völlig unberechenbarer Mensch lst. so halte 'ch es

nicht für unmöglich, dass er sich unter angenommenem
Namm in irgendeinem kleinen Badeort oder sonstwo
verbirgt. Ja, vielleicht weilt er sogar noch hier m der
Nähe und kommt eines Tages ganz unerwartet nneder
zum Vorschein l»

(3«rchtzunz folgt.)

Leiter der llonferenz, Herrn l. l. Vezirlsschulinsvector
Andreas Zest, dafür, dass die Conferenz nach Landstraß
einberufen worden war, und hierauf wurde seitens des
Bezirlsschulinspectors Herr Lehrer L. P o t r e b i n in
Landstraß mit der praktischen Durchführung des Themas
«(^o»äl f>Änc.?oi«s in ribiö<iv »in, beauftragt. Nach
Erledigung dieses Punktes der Tagesordnung ergriff der
Herr Bezirksschulinspector das Wort und gedachte zunächst
des Allerhöchsten Regierungs-Iubiläums Seiner Majestät
des K a i s e r s sowie des unglücklichen Todes weiland
Ihrer Majestät der K a i s e r i n und schloss mit dem
Wunsche, Gott möge Seine Majestät bis an die äußerste
Grenze des menschlichen Alters erhalten. Die gesammte
Lehrerschaft gab in einem dreimaligen «Hivio» ihrer
patriotischen Gesinnung Ausdruck. Zu seinem Stellvertreter
ernannte sodann der Herr Vezirtsschulinspector Herrn
Oberlehrer Levec von Ratschach; über Antrag des
Herrn Oberlehrers S a je von St. Barthlmä wurden
Fräulein Pauline R u s von Heil. Geist bei Großdorn
und Herr Lehrer P r i j a t e l j von Scharfenberg ^ r
uodamlUicinoin zu Schriftführern gewählt. Hierauf folgte
der Bericht des Herrn l. l. Bezirlsschulinspectors über
seine bei der Inspection gemachten Wahrnehmungen; die
Lehrerschaft folgte demselben mit Aufmerksamkeit. —
Ueber Antrag des Herrn Oberlehrers L u n a t e t von
St. Ruprecht wurde eine Ergebenheitskundgebung der
Lehrerschaft an den allverehrten Schulfreund Herrn
l. l. Bezirkshauptmann Marquart Garon Schunberg r r
einstimmig angenommen und soforl im telegraphischem
Wege vermittelt. Ueber Punkt 5, betreffend die Jugend-
schriften, referierten Frau Lehrerin K a l i n von Landstraß
und Herr Oberlehrer Leban von Trebelno. Beide er-
hielten Anerkennung und verdientes Lob; Herr Leban
wurde überdies ersucht, sein Referat im Fachblatte
«!l6iwlj»ki ^ovuriü» zu veröffentlichen. Die übrige
Punkte der Tagesordnung wurden in der herkömmlichen
Weise behandelt und erledigt. I n den ständigen Uusschus«
wurden die bisherigen Mitglieder, die Herren: Oberlehrer
R a v n i k a r v o n Nassenfuß, Lunace lvon St. Ruprecht,
Leban von Trebelno und Lehrer S l u l j von Trz'iite
wiedergewählt. Desgleichen wurden in die Vibliothels-
commission die bisherigen Mitglieder: Fräulein Lehrerin
S c h m i d i n g e r und Herr Lehrer R o z m a n , beide in
Ourkfeld, und die Herren: Oberlehrer R u p n i l und
Lehrer M a l n a r i t , beide in Haselbach, wiedergewählt.
Zum Schlüsse gedachte der Herr Bezirtsschulinspector des
30jährigen Bestandes des neuen Vollsschulgesetzes und
Seiner Majestät als Schöpfers desselben, und sohin
wurde nach Absingung der Vollshymne die Eonserenz
nach 2 Uhr nachmittags geschlossen. Herr Oberlehrer
Levec von Ralschach dankte dem Herrn Vezirksschul-
inspector für dessen umsichtige und unparteiische Leitung,
und die Lehrerschaft brachte demselben ein kräftiges, drei-
maliges «Zivio» bar. — Beim gemeinsamen Mittags-
tische gelang es Herrn Lehrer P o t r e b i n von Land-
straß mit der bestens eingeübten Musikkapelle, die
Versammelten in eine animierte Stimmung zu versetzen.
Bei der Tafel wurden mehrere Trinksprüche, barunter
einer seitens des Herrn Vezirlsschulinspectors auf Seine
Majestät ausgebracht. Die Lehrerschaft beehrten die
Herren Gemeindevorsteher Reservc-Oberlieutenant Sever ,
Katechet N a l o h u. a. mit ihrem Besuche.

— ( V o n den K r a i n b u r g e r Schu len ) Man
schreibt uns aus Krainburg: Am Krainburger l. k. Kaiser
Franz Josef-Gymnasium und an den beiden Volksschulen
wurde daS Schuljahr am Ib. d. M. mit einem gemein-
samen Danlamte, welches in der Pfarrkirche abgehalten
wurde und der darauf folgenden Vertheilung der Zeugnisse
geschlossen. Das l. k. Gymnasium, welches dermalen erst
sechs Classen umfasst, wobei aber die vier unteren je
eine Parallelabtheilung haben, hatte im abgelaufenen
Schuljahre 40tt eingetragene Gchüler, von denen am
Schlüsse des Jahres noch 386. barunter 5 Prioatisten,
verblieben. Davon erhielten Ull Schüler die erste Fort-
gangsclasse mit Vorzug, 241^-4 die erste, 31 die zweite,
16 die dritte Fortgangsclasse. Durchgekommen sind somit
79 3 pCt. (davon 16 2 pEt. Borzugsschüler), durchgefallen
sind 118 pCt. Wiederholungsprüfungen aus je einem
Gegenstände wurden 32 Schülern bewilligt. Ein gedruckte«
Programm lonnte heuer nicht ausgegeben werden, da da«
l. l. Ministerium für Cultus und Unterricht ein solches
erst sür den Schluss des nächsten Jahres bewilligte. Das
schöne von der Gemeinde Krainburg erbaute Gymnasial-
aebäude erweist sich leider schon jetzt al« zu klem; o.e
zehn Classenzimmer, für welche es berechnet ist ware.,
chon heuer vollständig befetzt. Bei Eröffnung der siebenten
md achten Classe wird man zur Noth noch zum Zeichen,
aal und zum naturwissenschaftlichen Lehrsaal gre.fen

lönnen Aber es dürfte sich schon im nächsten Schuljahre
die Nothwendigkeit einer Parallelabtheilung auch für tne
fünfte Llasse ergeben, und hiefür wird im zweitnächsten
Schuljahre gar lein Schulraum mehr vorhanden sein. I n
Anbetracht dieser Umstände hat auch die l. k. Gymnasial-
direction an den Gemeindeausschuss von Krainburg das
dringende Gesuch gerichtet um Zubau eines Tracks,
respective um Verlängerung des Nordtractes an seinem
westlichen Ende. Hiedurch würde man die drei noch noth.
wendigen Schulzimmer am leichtesten gewinnen, - P i f
beiden Voltsschulen «no die mil der KnaknvoltsHuk
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verbundene gewerbliche Fortbildungsschule gaben gedruckte
Jahresberichte heraus. (Ueber die Knabenvolksschule haben
wir bereits berichtet. Die Rebaction) — An der vier-
classigen Mädchenvoltsschule waren am Schlüsse des Schul«
jahres 126 Schülerinnen, darunter 124 slovenischer,
2 deutscher Nationalität. Die erste Fortgangsclafse er«
hielten 97, die zweite Fortgangsclasse 24 Schülerinnen,
b blieben ungeprüft. m. p.

— ( E i n w e i h u n g des S p r i t z e n h a u s e s
i n Z k o f e l j c a . ) Am 16. d. M. fand in Hlofeljca die
Einweihung des Spritzenhauses und der Löschgeräthe
statt. Den feierlichen Act vollzog der hochwürdige Herr
Fürstbischof Dr. I e g l i c mit großer Assistenz. Vor der
Einweihung hielt der Herr Pontificant eine dem Gegenstände
angemessene Rede; den Gesang besorgten einige Mit«
glieder des Gesangvereines «Slavec». Die Betheiligung
war eine sehr große; es waren die Feuerwehren von
Laibach, Brunndorf. Schischka, Moste, Bizovil, Waitsch,
Treffen, St. Marein und die heimische Gesammtmannschaft
erschienen. I m ganzen waren es 192 Mann, mit Herrn Ver«
bandsobmann Fr. D o b e r l e t an der Spitze. Beim Spritzen«
hause wurden die Gäste von Fräulein Ogo re lec be-
grüßt. Die Sprecherin überreichte dem Herrn Fürstbischof
und Herrn Doberlet Blumensträuße; auch den übrigen
Feuerwehrmännern wurden seitens der in Nationaltracht
erschienenen Mädchen Vlumenspenden überreicht. I m Gast«
hausgarten des Feuerwehrhauptmannes Ogo re lec ver«
sammelten sich die Feuerwehrmänner sammt den übrigen
Gästen zu einer gemüthlichen Unterhaltung, wobei
der Gesangverein «Slavec» den gesanglichen Theil in
bester Weise besorgte. Der Feuerwehrhauptmann von
Nrunndorf Herr T r o s t hob in seiner Festrede den
Eifer der Bewohner hervor, welche unermüdlich dahin
gewirkt hatten, dass das Spritzenhaus in zwei Monaten,
noch im Jahre 1898 zum Andenken an das 50jährige
Jubiläum Seiner Majestät des K a i s e r s fertiggestellt
worden war, und fchloss mit einem dreimaligen «Slava»
und «I^a pomoö» auf Seine Majestät den Kaiser, in
welcheu Nuf die Anwesenden mit Begeisterung ein-
stimmten. —t.

— ( D i e F i l i a l e des C y r i l l « u n d
M e t h o d v e r e i n e s f ü r L i t t a i und St . M a r t i n )
hielt am 16. d. M. im Gasthause des Herrn Georg
Oblak in Littai ihre ziemlich gut besuchte Jahres-
versammlung ab. An Mitgliederbeiträgen, Spenden lc.
waren im verflossenen Jahre 258 si. 25 lr. an die
Lentralleitung abgeführt worden. Bei Vornahme der
Ausschusswahl wurde der bisherige Ausschuss p«r aoolk-
wÄtion6m wiedergewählt. Als Delegierte für die dies-
jährige Hauptversammlung wurden die Herren Narthlmä
Zupancic, Pfarrer, Franz Slanc, Gasthaus« und Reali-
tätenbesitzer, und Paul Svetec, Hochschüler, sämmtliche in
Littai, gewählt. —ilc.

— ( P r o m o t i o n . ) Heute mittags wird an der
Wien« Universität der Assistent an der k. l. technischen
Hochschule in Nrünn Herr Karl H i n t e r l e c h n e r aus
Laibach zum Doctor der Philosophie promoviert werden.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
am 2. d. M. stattgehabten Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Moste wurden Josef Hokevar,
Grundbesitzer in Zeje, zum Gemeindevorsteher und die
Grundbesitzer Jakob Vurgar und Josef Kepic in Moste
zu Gemeinderäthen gewählt.

* ( P l ö t z l i c h e r T o d . ) Am 10. d. M. um
3 Uhr nachmittags fiel die 79jährige ledige Inwohnerin^
Margarethe Meden aus Vigaun, als sie auf der dem!
Postmeister und Besitzer Anton Nonai in Vigaun ge-'
hörigen Wiese beim Heuaufladen behilflich war, Plötzlich
vom Schlage oder Sonnenstiche getroffen zu Boden und
verschied in kurzer Zeit. Die Leiche wurde in die Todten-
kammer nach Vigaun überführt. —r.

— ( U n f a l l . ) Der beim Poftamte in Littai seit
mehreren Jahren als Postbote in Verwendung stehende
60jährige Josef Femc begab sich am verflossenen Freitag
vormittags nach Gorenjivrh, Gemeinde Gradisce, um dort-
selbst dem Leichenbegängnisse seines verstorbenen Bruders
beizuwohnen. Als sich derselbe spät abends auf den
Heimweg nach Littai begab, fchlug er einen Seitenweg
ein. wobei er in der Dunkelheit den Weg verfehlte, über
eine abschüssige Stelle fiel und sich durch den Fall am
Kopfe fo schwer verletzte, dass er über Anordnung des
Arztes ins Civilspital nach Üaibach überführt werden
musste. —ik.

» ( T ö d t l i c h e r S t u r z . ) Am 12. d. M. gegen
3 Uhr nachmittags war der 21jährige Vergverseher
Vartholomäus Troha aus Idr ia in der Hütte des Queck-
silberbergwerkes Idr ia beim Schalenaufzug eben mit dem!
Auf« und Wegführen von Förderwagen, die mit Holzkohle
beladen waren, beschäftigt. Beim Beginn des Niedergehens
der Schale riss das Seil und Troha stürzte auf bis jetzt!
noch unaufgeklärte Weife derselben nach, wobei er mit
der Brust so heftig auf den Bügel der Schale auffiel,
dafs er auf der Stelle todt liegen blieb. Die Leiche
wurde sodann in die Todtenlammer überführt. Hievon
wurde auch dem k. l. Bezirksgerichte in Idr ia die Anzeige
erstattet. —.r.

-> ( C i s e n b a h n - U n f a l l . ) I n der Station
Sagrado wurden vor einigen Tagen von einem orlan-
«Mtzen Sturmwinde vier Irachtwagen einem aus Trieft

kommenden Personenzug entgegengetrieben. Knapp am
Nusgange des Tunnels vor Sagrado fand der Zusammen«
stoß statt, bei welchem die vier Frachtwugen zertrümmert
wurden, während der Personenzug nur an der Locomotive
Schäden davontrug. Verletzt wurde niemand. Nach
Räumung der Geleise von den Trümmern sehte der
Personenzug mit zweistündiger Verspätung die Fahrt nach
Görz fort.

— (B l i t zsch lag . ) Am 16, d. M. nachmittags
schlug während eines heftigen Gewitters der Blitz in die
der verwitweten Grundbefitzerin Maria R o z i n a von
Ornipotol, Gemeinde St. Mart in, eigenthümliche fünf«
fenstrige Harfe, welche mit Gerste vollgefüllt war, ein,
entzündete sie und äscherte dieselbe vollständig ein. Die
genannte Besitzerin erleidet dadurch einen Schaden von
100 fl., war jedoch um den Betrag von 50 fl. versichert.
Die freiwillige Feuerwehr von St. Martin erfchien kurz
nach Ausbruch des Feuers am Brandplatze, fand jedoch
zum Einschreiten der Löschungsaction keinen Anlass. —ik.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
15. b. M . wurden drei Personen verhaftet, und zwar zwei
wegen Vacierens und Trunkenheit und eine wegen Be-
truges. Adolf Grilec hatte nämlich beim Büchsenmacher
Franz Kaiser ein Fahrrad entlehnt und dasselbe in
Unterschischla um 20 fl. versetzt, worauf er das Geld
verbrauchte. — Am 14. d. M. wurden vier Personen
verhaftet, und zwar drei wegen Nacierens und eine wegen
Excesses. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( N e u e O p e r n . ) Das Berliner Opernhaus

nahm für nächsten Winter Theodor G e r l a c h s Oper
«Matteo Falcone» an. Verlach schreibt auch ein Schau«
spiel mit Musik. — Alexander M a c k e n z i e componierte
ebenfalls eine Oper «Heimchen am Herd». Die Oper des
bekannten englischen Komponisten wird im Herbste in London
aufgeführt werden. — Eine ganze Reihe don Partituren
ist, wie italienische Blätter melden, sür die nächste Saison
fertiggestellt, so «U»t6t- äoloro»»', eine Oper in zwei
Acten, Text von Giuseppe Menin, Musik von Giuseppe
Orsini, die wahrscheinlich während der nächsten Spielzeit
in Mailand aufgeführt wird; ferner «Anna Michailoff»,
in vier Acten, von denfelben Autoren, «I^a kireuEttu»
von Enrico de Leva, «Oarlo du Ilimini» von Sebastiani,
«I ?«ll6ßi'iin äi Ukrontieu» von Vittorio Pilotto,
«VenasUu ^inßurLgoa» von Raimondo Montilla, «livllu,
Imp«!-»»» von Paolo Dotto und «darnov»le» von
Giuseppe Cabana.

— ( E i n e « N o v i t ä t » . ) I m Grand Opera
House zu Philadelphia hat eine «Novität» das Publicum
in Entzücken versetzt: «Der Troubadour» von Verdi —
eine Novität für das dortige Theater.

— ( D e r P r e i s der G i a c o m o M e y e r -
b e e r - S t i f t u n g f ü r T o n k ü n s t l e r ) ist fürs Jahr
1900 auf 4500 Mark erhöht. Es werden drei Preis-
aufgaben gestellt: eine Chor«Doppelfuge, eine Ouvertüre
für großes Orchester und eine Cantate «Coriolan vor
Rom», deren Text Th. Rehbaum verfasst hat. Die Frist
der Ablieferung reicht bis zum 1. Februar 1900. Die
Verkündigung des Siegers und Zuerlennung des Preises

^ erfolgt im Monat Juni. Das Stipendium ist zu weiterer
musikalischer Ausbildung, insbesondere für eine Studien-
reise, zu verwenden. Der Sieger ist ferner verpflichtet,

^als Beweis seiner fortgesetzten künstlerischen Thätigkeit
! an die Musilabtheilung der Akademie der Künste zwei
eigene größere Compositionen einzusenden. Die eine muss
eine Oper oder ein Symphoniesah, die andere das Frag«
ment einer Oper oder eines Oratoriums (Psalms oder
einer Messe) sein, dessen Aufführung etwa eine Viertel-
stunde dauern würde.

— ( D a s erste ungar ische W ö r t e r b u c h . )
Der Provincial der ungarischen Franciscaner hat aus
der Bibliothek des Kremniher Klosters ein daselbst ent-
decktes Exeemplar des Murmellius'schen lateinisch-deutsch-
magyarischen Wörterverzeichnisses (l55,3 gedruckt) dem
ungarischen Nationalmuseum als Geschenk übergeben. Es
ist dieses Werk das erste ungarische Wörterbuch und das
dritte ungarische Druckwerk. Bisher kannte man nur das
Exemplar des Schwazer Klosters in Tirol, das dasselbe
aber nur für 2000 st. dem ungarischen Museum über-
lassen wollte, wie ungarische Blätter behaupten.

— ( « v o m i n »vo t» . ) Die Nr. 14 dieser illu-
strierten Halbmonatsschrift bringt im profaischen Theile
eine biographische Skizze über den slovenischen Dichter
Franz Gestrin (mit Abbildung) von Eugen L a m p e , die
Fortsetzung der Erzählung «Aufwärts» von Fr. S.
F i n j g a r , den Schluss der Erzählung «Die Aeltcste»
von Ivo T r o s t , den Schluss des Aufsatzes über das
Bergsteigen von Ianlo M l a l a r , den Schluss der Studie
über das Eiszeitalter von Prof. Dr. Simon S u b i c ,
die Fortsetzung des Artikels über den Bischof Baraga
von S. L. B u r g a r , endlich Literaturberichte und eine
Correspondenz aus Kalifornien. Mi t dichterischen Beiträgen
ist Fr. S. F i n z g a r vertreten. — Das Heft enthält
im ganzen 7 Illustrationen, darunter zwei Reproduc-
tionen der Reliefs «Morgen» und «Abend» vom akade-
mischen Bildhauer Ivan I a j c .

Neueste Nachrichten.
Großfürst-Thronfolger Georg f

(Original'Ielrglomme,)

P e t e r s b u r g . 17. Juli, Abbas.Tuman ist seit
dem Tode des Großfürst-Thronfolgers ein Wallfahrt«'
ort für die Bevölkerung. Täglich treffen Tausende ein.
um vor den sterblichen Uebelresten des Großfürsten
ihre Andacht zu verrlchten.

P e t e r s b u r g , 17. Juli. Die Kaiserin-Mutter
sowie die Großfürsten Michael Alexandrowitsch un)
die Großfürstinnen Xenia und Olga Alexandrowna
ferner Generaladmiral Großfürst Alexis Alexandrowitjch
und Großfürst Alexander Michaelowitsch sind nach
Vatum abgereist.

Die Vorgänge in iberbien.
(vriglnal'Telegiamme.)

S e m l i n , 17. Ju l i . Nach Meldungen au«
Belgrad dürfte das Standgericht in zehn Tagen b?
ginnen. Der Minister des Innern hat der Budapest«!
«lisvutl ä« l'orisnt et äo Non^riu» das Postdebit fill
Serbien entzogen, weil darin feindselige Artikel gegen
Serbien enthalten waren. König Alexander verlieh dein
türkischen Gesanden in Berlin Tewfik Pascha den
weihen Adlerorden erster Elasse.

S e m l i n , 17. Ju l i . Berichten aus Belgrad
zufolge ist gestern ein Gymnasialprofessor verhaftet
worden. Weiters wurde ein Journalist aus Serbien
ausgewiesen, angeblich deshalb, weil er in Neuster
serbischen Blättern aufreizende Artikel veröffentlicht
hätte. König Alexander empfteng gestern im Beisein
des Königs Mi lan Huldigungsdeputationen. Es hatte»
sich 2000 angesehene Bürger daran betheiligt. König
Alexander versicherte die Deputationen seiner Gewogen
heit und forderte alle auf, mit ihm vereint dal)»n z"
Wirten, dafs Serbien von den Feinden des Landel
und der Dynastie befreit werde.

Wien, 17. Ju l i . (Orig.-Tel.) Mimsterpräfident
Graf Thun reist heute abends an das allerhöchste
Hoflager zu Ischl ab.

Wien, 17. Ju l i . (Orig.'Tel.) Die «Wiener Abend-
Post» schreibt: »Die in einem heutigen Morgenblalte
enthaltene Nachricht, wonach Se. Excellenz der Hell
Unterrichlsminisler gegenüber dem Rector der Univel'
silät seinem Missfallen wegen der Milunterfertigung
einer Adresse in Angelegenheit Finnlands Ausdruck
gegeben und die Zustimmung zu dieser Kundgebung
seitens des Herrn Rectors gerügt haben soll, entbehrt,
wie wir zu erklären ermächtigt sind, jeder Begründung-

Gstatterboden, 17. Ju l i . (Orig.«Tcl.) Der Wielttl
Tourist Victor Maresch wurde auf dem Wege übel
den Peterspfad nach der Planspitze von einem infolge
des Regens lose gewordenen Felsstücke am Kopfe ge'
troffen, ist abgestürzt und war nach einigen Minuten
todt.

Karlsbad, 17. Ju l i . (Orig..Tel.) Die Kron-
prinzessin von Schweden und Norwegen hat nach
längerem Curgebrauche Franzensbad wieder verlassen-

Paris, 17. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die Agence Havas
meldet aus Pittsburg: Dr. Kolbe, der bekannte Heraus'
gelier von «Katolic Magazin» veröffentlicht einen
energifchen Protest gegen die kriegerischen Tendenze"
Englands und erklärt, es sei zu hoffen, dass die eng-
lische Armee, wenn man die Boers zum Krieg zwinge,
nicht siegreich sein werde. Dieser Protest erregt leb'
Haftes Aufsehen.

Paris, 17. Ju l i . (Orig..Tel.) Nach Nachrichten
aus Aubagne kam es dort zwischen italienischen und
französischen Arbeitern zu Schlägereien, bei welche"
zwei Franzosen durch Messerstiche schwer verwundet
wurden. Die Gendarmerie stellte die Ordnung wiedel
her und verhaftete zwei Italiener.

Petersburg, 17. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der .Peters'
burger Herold» bringt unter der Ueberschrift «Reichs'
und Zeilungspolitik» einen Artikel, in welchem Fol-
gendes ausgeführt wird: Unfere Diplomatie begünstigt,
dem erhabensten Willen in Nussland folgend, da«
Wachsthum der freundschaftlichen Beziehungen zwische"
Paris und Berlin, unsere Presse behauptet aber, d»e
Vorgänge in Bergen seien die Einleitung zu ein"
Action gegen Rnssland. Ist es möglich, sich einen ent'
schiedenen Widerspruch zur amtlichen Friedenspolitik
Russlands zu denken? M i t vielem Vergnügen suhlt
das Blatt aus, dafs die «Moslowskija Wjedomosti'
nicht wie die «Novoje Vremja. und die «Peters-
burgskija Wjedomosti» in diesen Widerspruch verfallen,
onoern bemerkt, dass man sich der Thatsachen '"

Bergen freuen müsse. Das Blatt tritt ferner jenB
Theile der Blätter entgegen, welcher an dem Ueber'
einkommen Oesterreich-Ungarns mit Russland betreffs
der Politik auf der Balkan-Halbinsel Kritik übt. Dec
«Petersburger Herold» sagt, gehorsam dem leitenden
Willen, schloss unsere einsichtsvolle Diplomatie '"'t
Oesterreich, Ungarn ein Uebereinlommen inbetreff del
Politik auf dem Balkan, der segensreiche Erfolg hat
bisher felbst von politisch Farbenblinden erkannt « " '
den können.
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Angelommene Fremde.
b»tel <tltl»at.

Am 15. J u l i . Comtesse Pace, Schloss Thurn.Wallenstein.
^ v. Gironcoly, l. l. Lanbesgerichtsrath, Görz. — v. Hdhendorf,
t. u. l. General. Major; heist, l. u. l. Oberlieutenant; Pozzetto,
Apotheker; Marzzotti, Tusel, s. Familie, Dann, Kflte., Trieft.
^- Naraniil, l. u. l. Hauptmann; Simonich, Industrieller, Fiume.
-— Ritter v. Baron, l. u. l. Hauptmann, Parenzo. — Shrincich,
l. u. l, Lieutenant, s. Wemahlm, Ragusa. — Schegula, Doctors'
Gattin; Dr. Volcic, Nudolsswert. — iiaorencic. Jurist; Gernrig,
Director, s. Gemahlin; Komcnil, Pollal, Steiner, Kftte.. Wien.
— Rothmann, Kfm., Ungarn. — Karh, Fabrilant, s. Gemahlin,
Marburg. — GaiSel, ltöchin, Cilli. — ttolalj, Lehrer, Uoitsberg.
^ Nussbi)cl, Restaurateur, Idr ia. — Dr. Wagner, Veamter, Prag.

Nm 16. J u l i . Samel, Nerwalter, Budweis. — Williams,
Private, s. Schwester, England. — Vadnjal, Pvofrffor, Rudolfs»
wert. — Geiringer, Morgaute, ilflte,; Scharsetter, Ingenieur,
Wien. — Stacker, Kfm., Dresden. — Weiß, Kfm., Prag. —
Cabatil, Ksm., Saaz. — Martin, ttsm., Nürnberg. — Misrachi,
«sm,, Salonique. — Elsbacher, l. u. t. Lieutenant; Dr. Ryl'äs,
Ädvocat, Trieft. — Caelez, Privat, s. Schwester, Littai, —
Carrin, Ksm., Mezsö. — Lodes, Förster, Veglia. — Willmann,
Privat, Pola. — Stern. Ksm.. Graz. — Iamigar, Priester,
Dobrniie. — Lilpop, Nureauchef, s. Gemahlin, Weihenfels. —
Grünhut, Ksm., Noglar.

Aieteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mn>.

" °ö? NZ . 3 " , «!»t> , b„ Hwmtl« , H e »

I T ^ Ü . I l 7 M 3" 24 6 3lO. mäßig halb bewü'ikt
. ^ 9 ^ » Ab. 734 6 17 6 S. schwach > bewölll i
I ^ l ? ^ M g . ^734-2 ,14 4^ NW. schwach , Nebel > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1» 3 ' , Nor»
male: 19-8«.

V«antwortllchn Redacteur: A n t o n F u n t e l .

llllllllt llel!(. ll. ! l . L«lllzslll8t«ll8'llMll.
Maßstab 1 : ?b 000. Preis per Blatt b0 lr., in Taschensorma,

auf Leinwand gespannt 80 lr.

3g. v.Kleinmayr H Fed. Hambergs Huchhandlung
in laibach.

Eine angenehme Wohnung
m» zweiten Stockwerke, bestehend aus zwei Zimmern,
Küche, Keller und Holzlege, ist in der Polan&strasie
*r. 26 mit 1. August, eventuell •ogleloh, zu ver-
»»Uten. (2812) 3—1

Anzufragen bei der Hauseigenthümerin daselbst
(Parterre).

Um den Körper zu kräftigen und zur Arbeitsleistung
tauglich zu machen, muss derselbe mit einer bestimmten Menge
von Nahrung versehen werden, die einem gesunden Organismus
in verschiedener Form zugeführt werden kann. Anders dagegen,
wenn es sich um Verdauungsstörungen und schwächlichen Magen
handelt; hier ist darauf zu achten, dem Magen die Nahrung in
möglichst concentriertem Zustande zuzuführen, um einer Ueber»
bürdung des Magens vorzubeugen, und zugleich in einer Form,
in welcher die Nahrung möglichst rasch und vollständig vom
Organismus aufgenommen wird. Ein derartiges vorzügliches
Nährpräparat ist die G o m a l o f e , welche aus Fleisch hergestellt
wird und lediglich diejenigen Bestandtheile desselben enthält,
denen ein Hauptuahrwert zukommt, also die Enveißlörper und
Salze des Fleisches. Die Goma lvse enthalt diese Stoffe in einer
F o r m , in der sie sofort von den Körpersästen aufgenommen
werden, ohne den Magen zu belästigen; infolgedessen nimmt die
T o m a i o s e sofort an der Ernährung theil und hebt in kürzester
Zeit die Äörperträsle und das Allgemeinbefinden. — Ein dies-
bezüglicher Prospect liegt der heutigen Zeitung bei. (2757)

FranMsche FusMden-Sparmichse,
billigstes, einfachstes Selbsteinlasömiltel für harte Parlet., Weich»
holz» und lackierte Böden, trocknet in einer Stunde, von
Schneider H Co., Wien. Zu haben in der Velsarbenhandlung
VrUder Gber l , «aibach, Francioeanergasse. Nach aus»
wärts mit Nachnahme. (86?) 11—b

Beim Schweizerhause
heute Dienstag

grosses

jylilitär-Concert
von 9er Kapelle des k. u. k. 27.3nj.-Reg.

Xönig der Belgier.
Beginn halb 8 Uhr. Eintritt 20 kr.

Hochachtungsvoll

(2976) 2 - 2 Maus Eder.

^ ^ (2231) 25-7

CHOCOUDE *
*±* KÜFFERLE

in allen Qualitäten
e o k A zu beziehen durch:

Jeglie S £cskovic, taibach.

Kostknabe
wird von einer deutschen Wiener Doctors - Familie in
Pension genommen. Strenge pädagogische Erziehung,
liebevolle Behandlung, Ciavier.

Anträge befördert Bndolf H o n e , Wien, sub «W.
N. 3244.» (2790)3—2

Gott den» Allmächtigen hat es gefallen, unseren
iumgstgelieblcn Aater, beziehungsweise Bruder, Groß.
Vater, Schwiegervater, Onlel und Großonlel, den
hochwohlgebornen Herrn

Valentin ßonschegg
l. l. Professor i. 3t..

Vlsiher des goldenen Verdienstlreuzes mit der Krone,
Bürger der Landeshauptstadt Laidach, Mitglied der
l, l. Geologischen Gesellschaft in Wien und anderer

Vereine

heute um 1 ' / . Uhr nachmittags nach längerem Leiden
und Empfang der heil. Sterbesacramenlr in seinem
«4. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Die irdische Hülle des theuren Dahingeschiedenen
wird Dienstag den 18. Jul i um 4- Uhr nachmittags
im Trauerllause Nolf.Gasje Nr. l feierlich ein>
gesegnet und sodann auf dem Fricdhose zu Sancl
Christoph im eigenen Grabe zur letzten Ruhe bei»
gesetzt.

Die heil. Seelenmessen werben in der Pfarr»
lirche Maria Verlündigung zu Laibach. in Sanct
Gotthard bei Trojana und am 3 l . Nalenliniberge
bei Moräutsch gelesen werden.

Laibach am 16, Jul i 1899.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, die
innigftgeliebte und beste Gattin, Tochter und Schwa»
gerin, Frau

Marianne 2ebr6 geb. ßedenik
Aerichtsc>djunctens<Ollttin

heute um '/.2 Uhr nachts nach langwierigem und
sehr schmerzvollem Leiben, nach Empfang aller Trö
stungen der heil. Religion, im 26. Lebensjahre zu sich
zu berufen.

Die irdifche Hülle der Verewigten wirb Dienstag
den 18. d. M. um halb 3 Uhr nachmittags im Trauer»
hause in Nadmannsdorf eingesegnet und fodann nach
Laibach überführt, woselbst die Veerbigung am selben
Tage um halb 6 Uhr nachmittags vo<n SUbbahn»
hose au« aus den Friebhof zu St. Christoph, nach noch.
maliger Einsegnung, in die Familiengruft stattfindet.

Die heil. Seelenmessen werben m verschiedenen
Kirchen gelesen werden.

s ladman nsdor f am 16. Jul i 1899.

«l lo i» l e b r i , l. l. Oerichtsadjunct. Gatte. —
Nlsred Leden i l , Handelsmann; « l be r t i ne

Ledeni l , Eltern.

Course an der Wiener Dorfe vom 17. Ju l i 1899. «««de« 0 ^ ^ 10«««°««

ztaal«.gnl,hen.
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